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irſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
AIs Beilage: „Iuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
Viertel [17 : Bei Abholung aus der Ex⸗ 
baden and den Hebel, 100 Merk . Nene zei ing Hans 
Thorn, Vorſtädte, Mocker und Fader 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
Üden Boftanftalten des deutſchen Reiches (ohne Beſellgeld) 1,50 Marl. 


Nr. 58 


Die Antwort Griechenlands 


i jetzt auch erfolgt und zwar ganz in dem Sinne, wie zu er⸗ 
ten ſtand. Es liegt darüber folgendes Telegramm vor: 
Uri Athen, 8. März. (Meldung der „Agence Havas“.) Die Antwort 
echenlands iſt Mittags an die griechiſchen Vertreter im Auslande tele⸗ 
bt worden. Ueber den Inhalt verlautet, Griechenland erkläre, daß 
den Wünſchen der Mächte entſprechend den Kretern die Annahme der 
Mennen empfohlen hätte, welche die Muſelmanen unmöglich gemacht 
inter Griechenland ſei verpflichtet geweſen, bei den neuen Unruhen zu 
Kr veniren, um das Brudervolt zu ſchützen. Die Autonomie bilde keine 
lung, Dieſelbe müßte in erſter Linie von den Kretern angenommen 
chr die ſie aber ablehnen. Griechenland würde ſich der Ent⸗ 
und dung der Kreter unterwerfen. Die Rückberufung der Flotte 
der Truppen würde das Zeichen geben zu neuen Ausſchreitungen, 
begenülder denen das griechiſche Volk nicht unthätig bleiben könnte. 
in Was jetzt geſchehen wird, bleibt abzuwarten; zerſchmettern 
Wa man die kleinen widerſpenſtigen Griechen gewiß nicht ſogleich. 
ſugbrſcheinlich wird man von Neuem „ein zulenken“ ver- 
— wie das die Pariſer Blätter warm zu empfehlen verſuchen 
be e beſprechen die ablehnende Antwort Griechenlands; fie ver⸗ 
len nicht. daß die Lage angeſichts des Beſchluſſes des 
leihen Kriegsrathes äußerſt ernft ſei und erklären, fie hielten 
Dem dafür, daß der Friede nicht unrettbar gefährdet ſei. Der 
* air“ meint, eine Gefahr beſtehe vorzugsweise ffir 
S9 echenland ſelbſt (Sehr richtig 1), welches ſich die 
1 Mpathie Europas nunmehr volftändig entfremdet habe. Der 
deade ole. hofft, der offizielle Text der Antwort Griechenlands 
einen Vorwand zu neuen einlenkenden Verhandlungen 
ein Mehrere Blätter erklären, auch die Mächte müßten durch 
energiſches Vorgehen ſowohl Griechenland wie die Türkei an 
ini Angriff hindern. Der „Petite République“ zu Folge if 
nen dem Minifter des Auswärtigen, Hanotaux, und dem 
Spanien Geſandten in Paris, Delyannis, eine tiefgehende 
aufn ung eingetreten. Delyannis werde demnächſt fein Abbe⸗ 
geschreiben verlangen. f 
in „uch in der Barijer Deputirten kammer 
dan Kreta-Angelegenheit wieder einmal vorgeweſen; es Liegt 
r von geſtern Abend folgendes Telegramm vor: 
Aber 9 a ri 8, 8. März. Deputirtenkammer. Goblet und Delafoſſe wünſchen 
die Kreta⸗Angelegenheit zu interpelliren. Der Miniſter des Aeußeren 
die dtaux erklärt darauf, es werde kein Schritt gethan werden, ohne daß 
ſuche ammer aufgefordert wäre, darüber zu berathen. In Folge deſſen er⸗ 
es der die Kammer, die Interpellation zu vertagen. Goblet entgegnet, 
den vor Entſcheidung der Kammer keine Verpflichtung eingegangen 
prüſiber welche Schritte (actes) nach ſich ziehen könnte. Der Miniſter⸗ 
u dent Meline erwidert, die Regierung beabfichtige, Nichts von Bedeutung 
müſſe ernehmen, ohne die Kammer um Rath zu fragen. Die Regierung 
— a die Abſichten der Mächte kennen lernen, denn die Note ſpreche 
ürden n Zwangsmitteln, aber fie ſage nicht, welches dieſe Mittel ſein 
haben. Eine Ueberſtürzung in ſolcher Sache könne unheilvolle Folgen 
(Beifall.) Die Regierung habe die Pflicht, ſich hiernach zu richten. 
— rde am Mittwoch oder Donnerſtag wieder ſprechen. (Erneuter Beifall.) 
mie; ertlärt darauf, das, worauf es ankäme, ſei, daß man ſich zu keiner 
und rischen Aktion verpflichte, bevor man nicht die Kammer gefragt habe, 
fordere daher die ſofortige Berathung ſeiner Interpellation. Miniſter⸗ 
ſeinem nt Meline lehnt die unverzügliche Erörterung ab. Entſprechend 
inen „Wunſche vertagt die Kammer die Berathung der Interpellation auf 
unbeſtimmten Zeitpunkt. 
Zeit deſentlich anders nimmt ſich folgende Meldung der „Köln. 
noch >: aus, doch dürfte hier eine offizielle Beſtätigung wohl 


Aiuwarten ſein: — 


ie geheimnißwvolle Dame. 
9 ——— u. Riche. 

Ueberſetzt von Eruſt Schröder. 

2 (Nachdruck verboten.) 

wit Vor der Thüre ſeines Friſeurgeſchäftes ſaß Monſieur Guſtav 
Ay. neteugten Beinen auf einem Stuhl und beobachtete wie die 
und Dämmerung als feiner Nebel auf Paris herniederſank 
verhüllt mitſammt den Höhen von Montmartre dem Auge 


deren löglic wurde er unſanft geſtört aus den ſüßen Träumen 
Ein am er ſich nach beſchwerlichem Tagewerk hinzugeben liebte. 
Sac un in ſpaniſchem Mantel, mit einem breitrandigen, das 
die R beſchattenden Hut berührte ihn an der Schulter und fragte, 
orte ſcharf hervorſtoßend: 
„Sind Sie 


Friſeur ?“ 


1 onſieur Guſtav ſprang auf und erwiderte mit einem Ge⸗ 
Gtelägen ; 


„zu Ihren Dienſten.“ 
Rap” unten Sie jofort eine Dame 
wohnt 2 
„Sehr gern.“ 
N un vorwärts.“ 
M un onſieur Guſtav eilte in den Laden, zog ſeinen beſten Rock 
und 5 benachrichtigte ſeine Frau. Darauf ergriff er die Taſche 
olgte dem Unbekannten. 5 
daufal wenigen Schritten betraten ſie ein altes Haus, das ganz 
Rei na dn unter dem Gewichte der Jahre, die feine Mauern 
en. 
der am vierten Stock, auf einer engen ausgetretenen Treppe zog 
obe aun ein Schlüſſelbund hervor, ſchloß auf und ging vor, 
an Mor zum erſten Mal ſeit ihrer Beſprechung wieder das Wort 
onſieur Guſtav richtete: 
Treten Sie raſch ein!“ 
aug Am en — 2 er: einen Raum, der 
eforn, n von zahlloſen Lichtern erhellt und mit auffälli 
ſormtem Mobiliar angefüllt war. en 


friſiren, die hier in der 
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Begrändet 1760. 
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Mittwoch, den 10. März f 


Köln, 8. März. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Wien telegraphirt: 
Scharfe Zwangsmaßregeln, die nicht nur die Blokade des Piräus, 
ſondern auch die Einſchließung der Inſel Kreta vorſehen, ſind 
von den Admiralen der Mächte vereinbart und von Oeſterreich ⸗ Ungarn, 
Deutſchland und Rußland bereits angenommen worden. 


Der Marineetat in der Audgetſtommiſſton. 

Die Budgetkommiſſion hatte den Wunſch geäußert, der 
Reichskanzler möge perſönlich bei der Berathung des Marineetats 
erſcheinen, um über die der Commiſſion zugegangene Denkſchrift 
weiteren Aufſchluß zu geben. Fürſt Hohenlohe war des ⸗ 
halb erſchienen und eröffnete die Berathung mit folgender 
Erklärung: Im Anſchluß an die Verhandlungen der 
Budgetkommiſſion in ihrer Sitzung vom 5. d. M. und mit 
Bezug auf das von dem Herrn Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amts den Mitgliedern der Commiſſion in jer er Sitzung äbergebene 
Schriftſtück habe ich zu erklären, daß letzteres weder eine neue 
Regierungsvorlage noch eine Denkſchrift zum vorliegenden Etats⸗ 
entwurf wie diejenige über den Flottengründungsplan des Jahres 
1873, darſtellen ſoll. Vielmehr trägt jenes Schriſtſtück lediglich 
einen informatoriſchen Charakter. Daſſelbe hat zunächſt den 
Zweck, den rechnungsmäßigen Schiffsbeſtand der kaiſerlichen 
Marine nach dem Flottengründungsplan von 1873 und ſeine 
im Reichstage zugeſtandenen Ergänzungen nachzuweiſen gegenüber 
dem gegenwärtigen thatſächlichen Schiffsbeſtande. Ferner ſoll 
damit der Nachweis erbracht werden welche Mittel für den Zeit ⸗ 
abſchnitt in Anſpruch zu nehmen ſind, welcher zur Vollendung der 
im vorliegenden Etatsentwurfe beantragten Schiffsneubauten 
erforderlich iſt. Endlich find auch noch die entſprechenden Raten ⸗ 
forderungen für diejenigen Schiffsneubauten mitgetheilt, welche in 
Angriff zu nehmen find, falls unſere Marine durch rechtzeitige 
und zeitgemäße Erſatzbauten auf voller techniſcher Kühe erhalten 
werden ſoll. Auch meinerſeits halte ich es für eine unabweisbare 
Aufgabe des Reichs, nach Maßgabe der in jenem Schriftftüd 
enthaltenen thatſächlichen Angaben eine den Bedürfniſſen der 
Landesvertheidigung, den Anforderungen des auswärtigen Dienſtes 
und dem Schutze des deutſchen Handels genügende Flotte zu 
ſchaffen und zu erhalten. Zur Verwirklichung können jene 
Forderungen des Reichsmarineamts nur kommen durch die 
verſaſſungsmäßige Zuflimmung der verb. Regierungen und des 
Reichstags. Wann und in welchem Umfange dieſe Zuſtimmung 
nachgeſucht und ertheilt wird, muß ſich ſelbſtverſtändlich nach 
der geſammten Finanzlage, d. h. einerſeits nach den zur Verfügung 
ſtehenden Einnahmen und andrerſeits nach dem Ausgabebedarf 
auch der übrigen Reſſorts richten. 

Staatsſekretär des Reichsmarineamts Hollmann erklärte, 
daß von uferloſen Flottenplänen jo lange keine Rede ſein könne, 
als die Flotte überhaupt noch nicht auf dem Standpunkt ſtünde, 
auf den ſie gehörte. Der Abg. Richter erklärte die neuen 
Forderungen für rigoros, die Darlegungen des Reichskanzlers 
hätten kaum irgendwelche Bedeutung gehabt, der Staatsſekretär 
Hollmann aber lehne die Verantwortung ab, indem er ſich auf 
ſeine Abhängigkeit vom Admiralſtabe berufe. Dr. Hammacher 
(nl.) dankt dem Staatsſekretär zfür ſeine Offenheit bezüglich der 
Flottenpläne und iſt mit dieſem der Anſicht, daß unſere Flotte 
entſchieden beſſer ausgeſtaltet werden müſſe. Die nationalen 
Geſichtspunkte ſeien hier maßgebend. Graf Holſlein (conſ.) 
2 —. —.. .. — — — —— ͤ — — — 


In der Mitte des Salons befand ſich eine junge Frau mit 
regelmäßigen Zügen und großen ſchwarzen Augen, ſo groß und 
ſtarr, daß ſie den Eindruck von Glasaugen erweckten. Als habe 
jeder Blutstropfen ihre Adern verlaſſen, ſo blaß ſah ſie aus, und 
ſie hielt ſich ſteif wie eine Holzpuppe. 

Ueppiges ſchwarzes Haar wallte über ihre elegante Friſirjacke 
von roſa Seide. 

Monſteur Guſtav verbeugte ſich und packte ſeine Taſche aus 


Schon jo viele Damen hatte er geſehen und friſirt, Braune, 


Blonde, Rothe, Zierpuppen, Vertrauliche, Zurückhaltende, daß er 
ſich niemals verwunderte, ſondern ſchmiegſam dem Gegebenen an⸗ 
paßte, geſchwätzig oder ſtumm, wie es die Umftände erforderten. 

Zuerſt liebkoſte der Haarkünſtler das Haar, wog es in der 
Hand und wagte die gewohnte Schmeichelei: 

„So ſchönes Haar, wie gnädige Frau deſitzen, habe ich noch 
nie geſehen!“ f 

Die ſchweigſamſte Dame pflegte ihm dieſen Satz durch ein 
Lächeln zu lohnen, d shalb wurde ſein Erſtaunen immer größer, 
und er verſuchte, die Stumme zum Sprechen zu zwingen. 

„Welche Friſur ſoll ich machen? Einfach oder Ball?“ 

Raſch trat der Gatte vor: N 

„Eine Ballfriſur.“ 

So griff Monſieur Guſtav zum Kamm, ohne ſich länger 
aufzuhalten. 

Während er das Haar wellte, erzählte der Ehemann, ohne 
ſich um ſeine Gegenwart zu kümmern, was er den Tag über 
erlebt. Er war ein Mann mit ſpitzem Geſicht und heller Haut, 
die geſchlitzten Augen glänzten wie Tintenflecken. 

Ein Schreckens ſchrei des Friſeurs, der einen Sprung rückwärts 
that, unterbrach ihn. 

„Was haben Sie?“ 

10185 habe — ich habe die Stirn berührt — ſie iſt kalt 
— kalt —“ 
Wüthenden Blicks erwiderte der Gatte befehlend: 
„Schweigen Sie und nehmen Sie Ihre Arbeit wieder auf.“ 


Zeikung 


kambeck Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr 
Auswärtz bei allen Annoncen Expedition · n. 


Anzeigen Preis: 


Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Bucher hir: dune 


billigt die Flottenpläne gleichfalls, denen Abg. Liebert (Ctr.) 
jedoch ſehr ſcharf entgegentritt. Alle nationalen Phraſen ſeien 
hier werthlos. Der wahre Patriotismus liege gerade im Maß⸗ 
halten. Darauf vertagte die ſtommiſſton ihre Berathungen 
auf Dienſtag. 

Die Ausſichten auf das Zuſtandekommen der Marine⸗ 
vorlage find nach dem bisherigen Ergebniß der Kommiſſions⸗ 
berathungen ſehr geringe. * 


Deutſches Reich. 
. Berlin, 8. März. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten Sonntag 
Vormittag den Gottesdienſt in der Kaiſer Wilhelm Gedächtnißkirche 
und beſichtigten darauf die Entwürfe zum Helmholtz Denkmal im 
Kultusminiſterium. Nach dem Schloſſe zurückgekehrt, empfing der 
Kaiſer den Reichskanzler, Nachmittags machte das Kaiſerpaar eine 
Spazierfahrt und Abends wohnte es der Vorſtellung im Opern- 
hauſe bei. Montag Vormittag hörts der Monarch den Vortrag 
des Chefs des Zivilkabinets v. Lucanus, ſowie Marinevorträge. 

Der Flügeladjutant' des deutſchen Kaiſers Oberſt v. Moltke 
überbrachte dem Zaren ein Schreiben Kaiſer Wilhelms mit 
Photographie von der feierlichen Ueberreichung der von Kaiſer 
Nikolaus dem preußiſchen Alexanderregiment verliehenen Fahnen⸗ 
bänder. Kaiſer Nikolaus drückte dem Oberſten Moltke ſeine bes 
ſondere Freude über dieſe Aufmerkſamkeit des Kaiſers aus. Oberſt 
v. Moltke bleibt noch einige Tage in Petersburg und wird vor 
| feiner Rückreiſe nach Berlin noch inAbſchiedsaudienz empfangen 
werden. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gewährte am Montag 
im Reichstagsgebäude zu Berlin dem Geſchichtsmaler Prof. Pape 
eine Sitzung, der dort mit der Vollendung des großen Bildes, 
das die Gedenkfeier der Wiederaufrichtung des Kaiſerreichs im 
Weißen Saal des Berliner Schloſſes am 18. Januar 1896 dar⸗ 
ſtellen ſoll und am 22 März in der Bildergallerie des Schloſſes 
aufgeſtellt wird, beſchäftigt iſt. 

Dem Reichstage iſt ein ſehr wichtiger Intrag über 
den Verkehr mit Werthpapieren aus den Kreiſen 
der Intereſſenten zugegangen. Nach dem jetzigen Recht macht 
ſich jeder Bankier ſtrafbar, wenn er ein geſtohlenes oder abhanden 
gekommenes Papier kauft, das ihm jemals als geſtohlen oder 
abhanden gekommen gemeldet worden iſt. Das neue Handels⸗ 
geſetzbuch wollte beſtimmen, daß nur ſtrafbar ſein fo e, im 
Reichsanzeiger oder in ſonſtigen Blättern vom Schuldner oder 
von einer Bebörde als verloren angekündigte Papiere zu erwerben. 
Dies wird nicht als ausreichend betrachtet und der Antrag ver⸗ 
langt, daß alle Anzeigen, auch ſolche privater Art, von den 
Banken u. ſ. w. ein Jahr beachtet werden, und die amtlich be⸗ 
— gegebenen Anzeigen, bis ſie amtlich als erledigt bezeichnet 
werden. 

In der dem Geſetzentwurf über die Errichtung einer Ge⸗ 
denkhalle in Berlin zu Ehren der im Feldzug 187071 
gefallenen oder ſchwerverwundeten deutſchen Krieger beige 
gebenen Begründung heißt es, daß zur Ausarbeitung eines Bau⸗ 
plans und zu den ſonſt erforderlichen Vorarbeiten die Summe 
von 50 000 Mk. genügen wird, deren Bereitſtellung die gegen- 
wärtige Vorlage bezweckt. Die für die Herſtellung des Bauwerks 
ſelbſt erforderlichen Mittel, welche auf ungefähr 2 Mill. 
— — — — —— 


Und als Monſieur Guſtav, ganz erſchüttert von der gehabten 
Empfindung zögerte, wurde er ärgerlich: 

„Nun, wollen Sie ſich beeilen, oder ſoll ich Ihnen meinen 
Stock zu koſten geben?“ 

Auf dieſe einſchüchternde Drohung hin trat Monſieur Guftav 
wieder näher und beendigte ſein Werk, der Schweiß perlte ihm 
auf der Stirn. 

Sobald das Haar in einen kunſtvollen Knoten befeſtigt war, 
lief Monſieur Guſtav zur Thür, doch der Unbekannte hielt ihn 
durch eine Handbewegung zurück: 

„Halt, hier find 50 Fres. für Ihre Arbeit. Sie werden 
jetzt ſchwören, daß Sie keinem Menſchen ſagen, was Sie hier 
geſehen haben und daß Sie morgen wiederkommen wollen, oder,“ 
vollendete er und griff zum Revolver, „oder ich tödte Sie!“ 

Monſieur Guſtav, der nur den einen Wunſch hatte, jo bald 
wie möglich aus dem unheimlichen Raum hinauszukommen, leiſtete 
raſch den geforderten Eid und ſtürzte fort. 

Seit drei Tagen hatte ſich jeden Abend in der Dämmerung 
der nämliche Auftritt abgeſpielt. Monſieur Guſtav bangte ſchon 
im Voraus vor jedem weiteren Beſuch, er wurde erſchreckend 
nervös. Beſtändig ſah er die ſeltſame Frau mit den Porzellan 
augen vor fi ſtehen, ſtumm und regungslos. Was war fie, 
eine Puppe oder eine Todte? Eine Puppe? Und doch beſaß 
das Geſicht, ale er es mit der Hand geſtreift, wirkliche Haut. 
Eine Todte? Sie hätte ſich nicht fo fteif aufrecht halten können. 

Heute im Laufe des Nachmittage, wie die Frühlingsſonne 
zur Ladenthür hereinlochte und ſich fröhlich in den Schildpatt⸗ 
kämmen ſpiegelte, fühlte Monſteur Guftav ein wenig Ruhe in 
ſein Gemüth einziehen. Er begann zu fingen wie ehemals, als 
eine Dame das Zimmer betrat. i 

„Ich möchte friſirt ſein.“ 

Der Haarkünſtler verneigte ſich. Aber wie die Dame vor 
ihm ſaß. mit wallendem ſchwarzem Haar, fühlte er ſich plötzlich 
ſehr unbehaglich. War ſie es, die, nicht zufrieden mit der all⸗ 
abendlichen Strafe, ihn nun noch bei Tage quälen wollte ? 

„Welche Friſur ſoll ich der gnädigen Frau machen 7“ 


Mark zu veranſchlagen fein dürften, werben ſ. Z. durch den 
Reichshaushaltsetat zur Verfügung zu ſtellen ſein. Im Janern 
der Gedenkhalle ſollen die Namen der im Feldzuge gebliebenen, 
ſowie der in Folge der dort erhaltenen Wunden verſchiedenen 
oder dauerndem Siechthum verfallenen Krieger verzeichnet und jo 
den kommenden Geſcklechtern zu bleibendem Gedächtniß und zur 
Nacheiferung überliefert werden. — Hierzu bemerkt die 
„Nat. 3 tg.“: „Den im Kriege gegen Frankreich gefallenen 
Kämpfern ſind in Deutſchland zahlreiche Denkmäler errichtet 
worden; auf vielen derſelben ſind die Namen der aus einer Stadt 
oder einem größeren Bezirk Gefallenen verzeichnet. Im Allge⸗ 
meinen darf man wohl ſagen, daß derartige Namensliſten um ſo 
eindrucksvoller wirken, je kürzer ſie ſind; die wenigen Namen in 
einer Dorfkirche ſagen Denen, welche ſie leſen, mehr, als die 
tauſend Namen, welche auf manchem großen Kriegerdenkmal an⸗ 
gebracht ſind. Wie die hunderttautend Namen wirken würden, 
welche in der Halle verzeichnet werden müßten — 40 000 Ge⸗ 
fallene und doch wohl 60 000 ſchwer Verwundete — das ſcheint 
uns höchſt zweifelhaft.“ i 

Das Lehrerbeſoldungsgeſetz wird im Reichs ⸗ 
geſetzblatt veröffentlicht. 

Der Kommiſſiones ⸗ Bericht über die Novelle zu m 
Handelskammergeſe tz iſt in preußiſchen Abgeordneten 
hauſe erſchienen. Die Kommiſſion hat eine weſentliche Aenderung 
mit 11 gegen 10 Stimmen vorgenommen. Während nach dem 
Regierun sentwurf alle Wahlberechtigten des Handelskammer ⸗ 
bezirks mit gleichem Recht wählen ſollten, ſolange nicht ein 
davon abweichendes Statut erlaſſen worden iſt, verlangt der 
Kommiſſionsentwurf umgekehrt, daß, ſolange ein Statut nicht 

erlaſſen iſt, die Wahlberechtigten unter Zugrundelegung des 

Ergebniſſes ihrer Veranlagung zur Gewerbeſteuer in drei 
Abtheilungen getheilt werden, deren jede ein Drittel der Kammer- 
mitglieder wählt. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Anklam wurde 
Rittergutsbeſitzer Graf Schwerin (konſ.) einſtimmig gewählt. 

; Die preußiſche Militärverwaltung beabſichtigt, den 
Bedarf an Fahrrädern in den eigenen Fabriken zu decken. 
In Spandau wird gegenwärtig die Gewehrfabrik mit den er⸗ 
forderlichen maſchinellen Einrichtungen verſehen. 

Die Kommandantur der Feſtung Spandau hat wegen 
Vorkommens von Scharlach und Typhuserkrankungen an die 
Garniſonanſtalten eine verſ rärfte Anweiſung betreffs Beobachtung 
ſanitärer Vorſichtsmaßregeln erlaſſen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Montag, den 8. März. 


Der Reichstag erledigte heute zunächſt Rechnungsſachen und ging ſo⸗ 
dann zur Berathung des Etats des Reichstags über. 

Die Budgetkommiſſion beantragt eine Reſolution, in welcher die ver⸗ 
bündeten Regierungen um einen Nachtragsetat für ein Präſidialgebäude 
erſucht werden. Ein Antrag v. Levetzow will dagegen eine Rate von 
300 000 Mark in den vorliegenden Etat einſtellen. Außerdem liegt hierzu 
der Antrag Ancker, betreffend Gewährung von Diäten an die Reichstags⸗ 
abgeordneten, vor. + 

Abg. Beckh (freiſ. Vollsp.) tadelt, daß die Reichstagsräume im 
— en zu der Ausstellung für Amateur- Photographie hergegeben 
worden ſeien. 

Abg. Pichler (Ctr.) wünſcht eine Vermehrung der etatsmäßig an⸗ 
geſtellten Reich stagsſtenographen. 

Der erſte Vizepräſident Schmidt (freiſ. Volksp.) bemerkt, es ſei in 
neuerer Zeit wiederholt eine feſte N Stenographen erfolgt. 

Abg. Liebknecht (Soz.) regt eine Vervollſtändigung der Statiſtik 
der Reichstagswahlen an. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.) wünſcht, daß der Antrag Ancker wegen 
der ſchwachen Beſetzung des Hauſes erſt bei der dritten Berathung des 
Etats zur Verhandlung lomme. f 

Der Präſident Frhr. v. Bu ol konſtatirt, daß demnach der Antrag für 
dieſe Leſung zurHeigegogen ſei. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) beantragt die in dem Antrage 
v. Leveßow geforderten 300 000 Mark nur zu bewilligen für Grunderwerb 

und Projektbearbeitung, aber nicht zugleich als erſte Baurate. 

Abg. v. Levetzow (konſ.) ſpricht ſich für dieſen Zuſatz aus; Abg. 
Richter (freiſ. Volksp.) ebenfalls, und zwar umſomehr, als er Re⸗ 
präſentationsräume für den Präſidenten keineswegs für erforderlich halte. 
Abg. Hammacher (natl.) iſt auch für das Amendement Stumm, wo⸗ 
gegen der Abg. Spahn (Ctr.) für den Beſchluß der Budgetkommiſſion 


eintritt. 

Schließlich wird der Antrag der Budgetkommiſſion mit der vom Abg. 
v. Stumm angeregten Aenderung angenommen und der Etat des Reichs⸗ 
tags bewilligt. > 

Hierauf werden das Zwangsverſteigerungsgeſetz und die Grundbuch⸗ 
ordnung in dritter Leſung genehmigt. Endlich werden mehrere Petitionen 


erledigt. 
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Antrag des Abg. Schwerin⸗Löwitz 
(konſ.), betreffend Zollkredite auf Getreide. 


„Eine Ballfriſur.“ 

Er ſchauderte zurück. 

Ballfriſur! — Wie die Andere. 

Doch das Verlangen, 25 Sous zu verdienen, ließ ihn den 
Schreck überwinden, und mit zuſammengebiſſenen Zähnen begab 
er ſich daran, das Haar zu ordnen. Gerade hatte er ſich über ⸗ 
zeugt, daß die Dame in der Nähe wohne und in keinerlei Be⸗ 
ziehung zu der Schrecklichen ſtand, da bemerkte die Kundin leichthin: 

„Es iſt ſonderbar, ſeit einigen Tagen iſt meine Stirn ſo 
kalt, aber jo kalt, daß es mich beunruhigt.“ . 

Mit einem Satz ſtand er in der Mitte des Ladens, mit ver 
zerrtem Geſicht, und ſeine Zähne ſchlugen aufeinander. Die 
Dame wandte ſich um und fragte erftaunt: 

„Nun, was haben Sie denn?“ 8 

Er wartete eine Sekunde, um ſein Zittern zu bemeiſtern, 
aber ſeine Angſt ließ es ihm unmöglich ſcheinen, dieſer Frau 
wieder in die Nähe zu kommen; ſo brachte er nur heraus: 

„Verzeihung, ich bin krank.“ 

„Das iſt aber ärgerlich. — Machen Sie mir wenigſtens 
meine Zöpfe wieder. 

Er nein, ich werde krank, ſowie ich Ihr Haar anfaſſe, 
das iſt's ja.“ : r 

Die Dame ſah ihn an, dann floh fie zur Thür hinaus, ſo⸗ 

gar ohne ihren Hut aufzunehmen. Großer Himmel, welcher Ge⸗ 
fahr war ſie entgangen, ein wahnſinniger Friſeur! 
Als ſich Monſieur Guſtav allein befand, ſchalt er ſich wegen 
ſeiner Nervoſität, die ihm das Geſchäft ſchädigen würde. r 
Gedanke entſetzte ihn. Ah, wahrhaftig, das wäre doch ſchöner! 
Er nahm ſich vor, in Zukunft dieſe lächerliche Furcht zu über- 
winden. Was kümmerte ihn das Seltſame an der Dame? Er 
hatte keinen Schaden und wurde gut bezahlt. 
Ja, die Flucht der Kundin konnte zu böſen Gerüchten Anlaß 
geben und war eine zu ernſtliche Mahnung, als daß er ſie ſich nicht 
zu Herzen genommen hätte. Von jetzt an würde er der Sicher⸗ 
heit halber die ſtille Frau nicht mehr friſien und alle dummen 
Märchen vergeſſen. R 

Jedoch trotz der guten Vorſätze verdüſterte fich feine 
Stimmung mit der anbrechenden Nacht, und als die Stadt in 


Preußiſcher Landtag. 
Ab 


georbneteuhaus. 
Sitzung vom Montag, den 8. März. 

Das Abgeordnetenhaus berieth heute zunächſt in zweiter Leſung über 
den Etat der Domänen verwaltung. 

Bei dem Titel „Einnahmen aus der 0 des Bernſteinregals“ 
erklärt Abg. v. Riepenhauſen (fonf.), daß er mit Rückſicht auf die 
ſchwebenden Verfahren von einer Erörterung des Falles Stantien⸗Becker 
abſehe. Er hoffe aber, daß nach deren Abſchluß der Miniſter die in Aus⸗ 
ſicht geſtellte Aufklärung geben werde. i 

ei der Berathung des Forſtetats befürwortet Abg. Horn (natlib.) 
eine größere Aufforſtung von Oedländereien. 

Abg. v. Waldow (konſ.) wünſcht daß die Eiſenbahnverwaltung die 
Bahnſchwellen direkt von der Forſtverwaltung beziehen möge. 

Oberlandforſtmeiſter Donner erwidert, daß die Regelung der Frage 
ſchwierig ſei, indeſſen im Auge behalten werde. Auf eine dahingehende 


- Anregung erwidert er, daß Klagen wegen übermäßigen Wildſchadens im 


Taunus noch nicht laut geworden ſeien. 

Abg. Kircher (Ctr) wünſcht Abſchaffung der Staatsaufſicht bei den 
Intereſſentenwaldungen. 

Abg. Krauſe⸗Waldenburg (frkonſ.) beklagt es, daß die Civilforſt⸗ 
aſſeſſoren etwa 10 Jahre ſpäter angeſtellt würden, als die Feldjäger, und 
daß in Folge deſſen die höheren Forſtſtellen faſt nur mit ehemaligen Feld⸗ 
jägern beſetzt ſeien. Er befürwortet deshalb die Anrechnung der Zeit, die 
die Forſtaſſeſſoren länger als 4 Jahre auf die Anſtellung warten müßten, 
auf die Beſoldungs⸗ und Dienſtancienetät. 

Geh. Oberfinanzrath Havenſtein erwidert, daß eine derartige An⸗ 
rechnung nach den geltenden Grundſätzen des Dienſtaltersſtufenſyſtems nicht 
möglich ſei, indeſſen werde der Finanzminiſter gern bereit ſein, zu helfen, 
wo es möglich ſei. 

Oberlandforſtmeiſter Donner legt dar, daß die Regierung keine 
Schuld an der Ueberfüllung der Forſtkarriere treffe. Zu den Klagen über 
die Beaufſichtigung der Genoſſenſchaftswaldungen ſei zu bemerken, daß 
deren Berechtigung nach den angeſtellten Ermittelungen auf ein Minimum 
zuſammengeſchmolzen ſei. 

Abg. Horn (natlib.) ſpricht ſich im Sinne des Abg. Krauſe aus. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein legt dar, daß eine Abſchaffung 
des Feldjägerkorps oder eine Einſchränkung ihrer Vorrechte für unvereinbar 
mit dem militäriſchen Intereſſe erklärt worden ſei. 

Abg. v. Waldow (konſ.) befürwortet die Schaffung von Sekretär⸗ 
ſtellen zur Unterſtützung der Oberförſter. 

Oberlandforſtmeiſter Donner lehnt das als unmöglich ab und be⸗ 
tont, daß in dieſer Hinſicht das Möglichſte bereits geſchehen ſei. Der 
Altersunterſchied bei der Anſtellung der Oberförſter ſei lange nicht ſo groß, 
wie es dargeſtellt werde. Im Allgemeinen komme der Forſtaſſeſſor mit 36, 
der Feldjäger mit 34 Jahren zur Anſtellung. f 

Die Abgg. Rieſch (frkonſ.) und Jorns (natlib.) treten für Auf⸗ 
beſſerung der Förſterſtellen ein. 

Oberlandforſtmeiſter Donner giebt im Einvernehmen mit dem Fi⸗ 
nanzminiſter die Erklärung ab, daß Verhandlungen darüber ſchwebten, die 
Förſter künftig den Subalternbeamten zuzuzählen. Ebenſo werde erwogen 
werden, ob und in welchem Umfange ihnen eine Gehaltserhöhung zu Theil 
werden könne. a - 

Abg. Horn (natlib.) tritt ebenfalls für Beſſerſtellung der Förſter ein. 

Auf eine dahin gehende Bemerkung erwidert Geheimer 2 
Havenſtein, daß dieſer Frage im Finanzminiſterium großes Wohl⸗ 
wollen entgegengebracht werde. 

Abg. v. Woyna (frkonſ.) wünſcht, daß die Revierförſterſtellen nicht 
mit Sorfiaffefforen beſetzt werden möchten, und regt an, etwa dem vierten 
Theil der Förſter den Rang und Titel als Revierförſter zu geben. 

Abg. von Waldow (konſ.) tritt für die Forſthilfsaufſeher ein und 
wünſcht namentlich die Schaffung von Dienſtwohnungen. 

Oberlandforſtmeiſter Donner erwidert, daß dazu etwa 20 bis 30 
Millionen nothwendig ſeien. 

Der Landwirthſchaftsminiſter erklärt, daß die Regierung 
ernſtlich gewillt ſei, den berechtigten Wünſchen der Förſter entgegenzukommen, 
daß fie aber erwarte, daß fie ſich einer uner wünſchten Agitation enthielten. 
Die Abgg. Lamprecht, v. Plötz (konſ.) und Rickert ſrſ. Vg.) treten 
ebenfalls für Beſſerſtellung der Forſtbeamten ein. 

Abg. v. Schöning lkonſ.) wünſcht für die Forſtbeamten Erweiterung 
des Rechts des Waffengebrauchs. ; 

Oberlandforſtmeiſter Donner erwidert, daß es zu erwägen ſei, ob 
nicht die alte Inſtruktion über den Waffengebrauch der Förſter vom Jahre 
1837 zu erweitern ſei. 

Abg. v. Woy na (frkonſ.) befürwortet eine Erhöhung des Dienſtauf⸗ 
wandes der Oberförſter, ebenſo Abg. v. Sanden (natlib.) 

Abg. v. Puttkamer ⸗Plauth l(konſ.) regt den Ankauf von Oed⸗ 
ländereien zur Erweiterung der Forſtkulturen und die Erweiterung des 
dazu verfügbaren Fonds an. / 

Oberlandforſtmeiſter Donner erwidert, daß die Staatsregierung 
dieſem Gedanken ſympathiſch gegenüberſtehe, daß es aber an Geld ſehle. 

Abg. Sattler (natlib.) wünſcht, daß der Erlös aus dem Domänen⸗ 
verkauf in den neuen Provinzen zum Ankauf von Waldboden verwendet 
werden möge. i : 

Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr: Etat der Eiſenbahnverwaltung. 


Die Bevölkerung des Deutſchen Reichs 

nach der Volkszählung vom 2. Dezember 1895 betrug nach den vom letzten 
Vierteljahreshefte der Statiſtik des Deutſchen Reiches mitgetheilten end⸗ 
giltig feſtgeſtellten Zahlen 52 279 901 Einwohner, und zwar 25 661 250 
männliche und 26 618651 weibliche. In dem Zeitraum ſeit der vorher⸗ 
gehenden Volkszählung vom 1. Dezember 1890 iſt die Einwohnerzahl um 
2 851 431 gewachſen. Bemerkenswerth iſt, daß in der 5 Zählungs⸗ 
periode nur ter und der Jagſtkreis einen Bevö kerungsverluſt 
aufweiſen, während dies in der vorigen Zählungsperiode bei 10 Landes» 
theilen der Fo war. Die . betrug durchſchnittlich 
jährlich in Prozent der mittleren Bevölkerung, während der Zählungs⸗ 
eriode in Preußen 1,23, und zwar in Oſtpreußen 0,48, Weſtpreußen 0,83, 

erlin 1,21, Brandenburg 2,09, Pommern 0,69, Poſen 0,86, Schleſien 
— ͤ— . — —ß—— — — — 
Dunkel getaucht war, kam ihm die ganze Welt erſchrecklich trüb⸗ 
ſelig vor. Von ſeinem trotzigen Entſchluſſe war nichts 
als tiefe Angſt zurückgeblieben, er fühlte ſich unfähig, dem 
Dämon zu widerſtehen. Als der Spanier erſchien und ihn 
durch eine Handbewegung abrief, ſolgte er geſenkten Hauptes, 
ohne ein Wort der Weigerung. 8 

Wie jeden Abend ſaß die junge Frau in dem auffällig möblirten 
Zimmer auf dem Seſſel und ſah unbeweglichen Auges ins Leere. 
Unter Todesängſten vermied er, ihre Haut zu berühren und voll⸗ 
brachte ſein Werk, während der Gatte die Ereigniſſe des Tages 
vornahm und Fragen ſtellte, die er ſelbſt beantwortete. 

Nach vollendeter Friſur empfing Monſieur Guſtav wie ge⸗ 
wöhnlich 50 Fres., wurde mit Todtſchlag bedroht, wenn er das 
Geheimniß verrathe, und floh. 

Noch mehr beunruhigt wie vorher, gedachte er durch einen 
kleinen Gang in der friſchen Luft ſeine fieberhafte Erregung 
etwas zu vermindern. f 

Nach einem Dauerlauf von etwa einer Stunde durch ein- 
ſame Straßen mit ſtihen Häuſern, kehrte er beruhigter nach Haufe 
zurück. In demſelben Augenblick, als er den Friſeur ⸗ Salon 
betrat, in dem ſämmtliche Köpfe des Viertels Haare laſſen 
mußten, ſtieß er einen Schreckensſchrei aus. 

Auf einem Seſſel, mit dem Rücken gegen ihn, wartete ſeiner, 
unbeweglich und bolzengerade, die unheimliche Dame. 

Auf ſeinen Schrei hin wandte ſie den Kopf. Jetzt erkannte 
er — ſeine Frau, der er jeden Abend das Haar wellte. Er ſah 
alſo ſchon in jeder ſchwarzlockigen Dame jenes Geſpenſt! Das 
war zu viel! Das war nicht weiter zu ertragen! 

Einige Augenblicke ſpäter ſtand Monſieur Guſtav vor der 
Polizei und bat um Beiſtand, um die ſeltſame Angelegenheit 
aufzuklären. 

Der Kommiſſar war höchſt begierig, der Sache auf den Grund 
zu gehen, obgleich ihm ſchon Geheimniſſe genug während feiner 
Dienſtzeit gemeldet worden waren, und ſie begaben ſich mit vier 
Poliziſten zu dem Spanier. 

Nach langem Warten vor der Gangthür, öffnete der Un⸗ 
bekannte endlich auf die Drohung, mit Gewalt eindringen zu wollen. 

„Ich bin der Polizeikommiſſar.“ 


0,81, Sachſen 0,90, Schleswig⸗Holſtein 1,07, Hannover 1,22, Weſtfalen 
2,13. Heſſen⸗Naſſau 1,08, Rheinland 1,61, Hohenzollern — 0,10; in 
Bayern 0,78, und zwar rechts des Rheins 0,75, lints des Rheins 1,01; 
im Königreich Sachſen 1,56, Württemberg 0,43, Baden 0,80, Heſſen 0,91 
Mecklenburg⸗Schwerin 0,65, Sachſen⸗Weimar 0,79, Mecklenburg⸗Strelitz 
0,71, Oldenburg, 1,03, Braunſchweig 1,45, Sachſen⸗Meiningen 0,89, 
Sachſen⸗Altenburg 1,08, Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 0,95, Anhalt 1,51, 
Schwarzburg⸗Sondershauſen 0,67, Schwarzburg⸗Rudolſtadt 0,65, Waldeck 
0,17, Reuß ä. L. 1,45, Reuß j. L. 1,96, Schaumburg-Lippe 1,03, 
Lippe 0,97, Lübeck 1,71, Bremen 1,69, Hamburg 1,81, Elſaß⸗Loth⸗ 

ringen 0,46. Im ganzen Deutſchen Reich betrug die Zunahme 1,12. h 


Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle im Jahre 
- 1895. 


Die Zahl der Eheſchließungen im Deutſchen Reiche betrug im Jahre 
1895 414 218 oder 7.97 auf 1000 Einwohner gegen 408 066 ober 7,94 
im Jahre 1894; ihre Zahl ift ſowohl abſolut wie im Verhältniß zur Be⸗ 
völkerung größer als der Durchſchnitt der letzten Jahre. Die Zahl der 
Geborenen betrug 1 941,044 oder 37,36 auf 1000 Einwohner gegen 
1904 279 oder 37,07, im Jahre 1894, die Zahl der Geſtorbenen betrug 
1215 854 oder 23,40 auf 1000 Einwohner gegen 1 207 423 oder 23,50 
im Jahre 1894. Der Ueberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen be⸗ 
trug danach 725 790 oder 13,96 auf 1000 Einwohner gegen 696 874 oder 
13,57 im Jahre 1894. Die Geburtenzahl des Jahres 1895 überragte, 
abſolut genommen, den zehnjährigen Durchſchnitt, blieb aber in ihrer re⸗ 
lativen Höhe dahinter zurück. Die abſolute Zahl der Geſtorbenen war 
1895 kleiner als im Jahresdurchſchnitt; die Relativzahl der Sterbefälle 
die ſchon im Johre 1894 beſonders niedrig war, iſt 1895 noch weiter ge⸗ 
ſunken. Ein gleich günſtiger Stand der Sterbeziffer iſt ſeit 1841, dis 
wohin die für das geſammte Reich vorliegenden Nachrichten über die 
Sterblichkeitsverhältniſſe zurückreichen, nicht beobachtet worden. Der Ge⸗ 
burtenüberſchuß ſtellte ſich für 1895 abſolut und relativ höher als im 
Durchſchnitt von 1895 96. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 8. März. Der Guſtar Adolf⸗Zweig⸗Verein 

Fer en hat beſchloſſen, ſein diesjähriges Jahresfeſt in Gollub abzu⸗ 
alten. i 

— Culm, 8. März. Ende voriger Woche landete auf der Feldmark 
des Rittergutes Grubno in der Nähe des alten Schulgebäudes ein 
Ballon der Luftſchifferabtheilug aus Berlin. Nachdem die 
In ſaſſen, 3 Offiziere, unſerer Stadt einen kurzen Beſuch abgeſtattet hatten, 
traten ſie mit der Bahn ihre Rückreiſe — Berlin an. — Die hieſige 
Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſchthums hat mehre⸗ 
ren Schulen der Lokalſchulinſpektion Culm eine Anzahl von „Vater Frei⸗ 
muths Volskalender“ zur Vertheilung an die Schulkinder überwiesen. 

— Aus dem Kreiſe Strasburg, 8. März. Da der Eiſenbahn⸗ 
bau Schönſee⸗Strasburg wieder ſehr in Frage geſtellt iſt, fand 
vor einigen Tagen in Wrotzk eine von Herrn v. Egan⸗Sloszewo einberufene 
Intereſſenten⸗Verſammlung ſtatt. Es wurde beſchloſſen, eine Deputation, 
beftehend aus den Herren Diener⸗Wrotzk, Dommers⸗Roonsdorf, v. Egan⸗ 
Sloszewo, Feld⸗Dombrowken, Gurski Nieszywiens u. ſ. w. an den Eiſen⸗ 
bahnminiſter ſowie auch an den Landwirthſchaftsminiſter zu entſenden. 
Beide Beine haben auf telegraphiſche Anfrage den Empfang der Depu⸗ 
tation zugeſagt. 5 

— Danzig, 8. März. Unſer jüngſt verſtorbener Mitbürger Herr 
Kaufmann Wilhelm Jüncke hat dem Armenunterſtützungsverein die 
Summe von 100 000 Mark und dem Stadtmuſeum 50 000 Mark vermacht. 
— Der St. Barbara Kirchenverein beabſichtigt aus Anlaß der Hundert⸗ 
jahrfeier an der Straßenfront des Hauſes Langgarten 33 eine Gedächt⸗ 
nißtafel aus ſchwarzem polirtem Granit anbringen zu laſſen welche 
folgende Inſchrift trägt: „Hier wohnte Wilhelm der Große als Prinz 
1806.“ Als Tag der Enthüllung iſt Sonntag, 21. März, in Ausſicht 
genommen. — Für die bei der Belagerung unſerer Stadt im Jahre 
1813 gefallenen ruſſiſchen Offiziere und Sol daten 
ſoll jetzt hier ein Denkmal errichtet werden. Kaiſer Nikolaus hat bereits 
ſeine Genehmigung zur Ausſchreibung einer Konkurrenz ertheilt. Das 
Denkmal erhält die Form eines Obelisken mit entſprechender Inſchrift. — 
Ein trauriger Vorfall hat ſich auf der Feſtung Weich ſel⸗ 
münde ereignet. In der Feſtung war der Student der Medizin Karl 
K. aus Koſel untergebracht, der in Greifswald die Univerfität beſucht hatte. 
Dort hatte er einen Zweikampf provocikt, der ihm eine halbjährige Strafe 
brachte. Der junge Mann ſoll wegen dieſes Vorfalls Furcht vor dem 
Scheitern ſeiner Laufbahn gehabt und dies öfters zu ſeinen Bekannten ge⸗ 
äußert haben, denn als die Wache, veranlaßt durch ein Stöhnen, die Thür 
zu ſeiner Stube öffnete, fand man ihn bewußtlos auf ſeinem Lager. 
war wenige Tage vorher in Danzig auf Urlaub geweſen und hatte ſich, 
was ihm als Mediziner nicht ſchwer war, Sublimatpillen beſorgt und 
= e 2 Waſſer aufgelöſt. Es iſt wenig Ausſicht auf die Erhaltung ſeines 

ebens. 

— Memel, 6. März. Für die Errichtung des Lepraheims, das 
bekanntlich im Kreiſe Memel ſeinen Plaz finden ſoll, Find — „Berliner 
Wiſſenſchaftlichen Correſpondenz“ zu Folge die Pläne bereits fertiggeſtellt. 
Das Lepraheim wird aus einem Krankenpavillon beſtehen. mit dem uftbigen 
Zubehör, wie es ſich bei dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft als noth⸗ 
wendig herausgeſtellt hat. Dazu gehört vorerſt eine Desinfektionsanſtalt, 
eine Einrichtung für bakteriologiſche Unterſuchungen, ein Wirthſchaftsge⸗ 
bäude u j. w. Der Krankenpavillon iſt für 6 Patienten eingerichtet, doch 
rechnet man damit, nächſtes Jahr einen zweiten Pavillon für weitere ſechs 
Patienten zu errichten. An dieſe Gebäude wird ſich ein großer Garten 
anſchließen, damit die Kranken ſich entſprechend beſchäftigen können, was 
um ſo wichtiger iſt, als das Lepraheim mehr ein Siechen⸗ als Krankenhaus 
repräſentirt, in dem die Kranken bis an ihr Lebensende verbleiben jollen. 
Die Verwaltung ſoll unter die Leitung einer Diakoniſſin geſtellt werden, 
für die Kranken dienerſtelle hat ſich bereits der Krankenwärter am Berliner 
Inſtitut für Inſektionskrankheiten, Becker, gemeldet, der ſich auf Sumatra 
infizirt hat und bereits ſeit einer Reihe von Jahren lepros iſt. Die Platz⸗ 
frage iſt noch nicht definitiv erledigt, doch dürfte das Heim ſehr wahrſchein⸗ 
— — ́— — — — — — 


„Ach! Schon?“ ſeufzte er traurig. 

Ohne daß weiter ein Wort gefallen wäre, führte er ſie 
direkt in das Zimmer mit der ſtarrblickenden Frau. 

Und hier erklärte er mit Thränen in den Augen dem 
Commiſſar, daß er jung verheirathet von Braſilien gekommen ſei 
und trotz aller aufgewendeten Pflege nach mehreren Monaten 
ſeine beißgeliebte Frau verloren habe. An einem grauen nebligen 
Wintertage war das zarte Weſen dem ſchädlichen Einfluſſe des 
rauhen Klimas erlegen und ihr letzter Wunſch an ihn hätte dahin 
gelautet, ſie nicht in franzöſiſcher Erde zu laſſen, ſondern in das 
ſonnendurchglühte Land ihrer Kindheit zurückzubringen. 

Halb wahnfinnig vor Schmerz hatte er fie einbalſamirt, 
einestheils, um ihrem Willen nachzukommen, und auch im Ge⸗ 
danken, ſie nicht gänzlich zu verlieren. Er beſaß Renntni von 
einem Verfahren, das dem Körper ſeine Bewegungsfähigkeit und 
ſein natürliches Ausſehen bewahrte. 

Mit heftigem Schluchzen, daß ihm nun die vermißte Ge⸗ 
fährtin entriſſen werden ſollte, fuhr er fort: 

„Was das Traurigſte und Schmerzlichſte bei dem Tode 
einer iheuren Frau iſt, das beſteht in dem gänzlichen Ver⸗ 
ſchwinden ihres körperlichen Menſchen, wenn man den Stuhl, 
auf dem ſie zu ſitzen pflegte, leer ſtehen ſieht, das Kleid, welches 
ſie trug, im Schrank hängt. 

Nun, ich hatte meinen Kummer gemindert durch das Ein⸗ 
balſamiren meiner Vielgeliebten, und wenn ſie auch nichts fühlte, 
nicht ſprach und ſich nicht bewegte, fie war da, ihre Perſon ſaß 
in dem kleinen Zimmer, das uns ſo glücklich geſehen hatte. Ich 
lebte neben ihr, ich ſprach mit ihr, und es war wie früher, wenn 
ich ſie jeden Abend friſiren ließ, wie es ihre Gewohnheit geweſen 
war. Und manchmal, mein Herr, glaubte ich ſekundenlang, ſie ſei 
nicht tobt, weil fie immer da war —“ 

Monſieur Guſtav bedauerte aufrichtig ſeine dumme Haſen⸗ 
herzigkeit bei dieſen Erklärungen. 

Trotzdem, obgleich die Geſchichte jetzt ſchon ein paar Jahre 
alt iſt, iſt er immer ängſtlich, wenn es heißt, am Abend aus ⸗ 
wärts friſiren. . 
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lich nach dem Vorſchlage des Geheimraths R 5 
obert Koch an der Oſiſpitze 
don Memel errichtet —.— 8 ’ N 5 er 
Auge Bromberg, 8. März. Der Provinzial⸗Landtag hat Herrn Dr. 
ug Hein hierſelbſt für die Behandl: armer Augenkranker aus der 
rovinz einen jährlichen Zuſchuß von 4000 Mark für ſeine Augeuklinik 
illigt. — Die Stadtverordneten bewilligten den geforderten 
uſchuß zum Theateretat in Höhe von 25436 Mk, ebenſo den 
ö ſchuß von 81534,50 Mk. um Etat der Armenverwaltung. Der Volks⸗ 
wuletat ſchließt mit 21552 Mk. Einnahme und 145672 Mk. Ausgabe ab. 
1 r Gasanſtaltsetat ſchließt mit einem Ueberſchuß von 87602 Mk. gegen 
04014 Mk. im Vorjahre ab. Für die weitere Einführung des Gasglüh⸗ 
is zur Straßenbeleuchtung find 3200 Mk. neu in den Etat eingeſetzt. 
„ — Inowrazlaw, 5. März. Der Vorſchußverein hielt geſtern 
1 Hotel Daniel ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht 
ſt der Umſatz um 893000 Mk. auf 8800090 Mk. geſtiegen, dementſprechend 
auch der Reingewinn. Trotzdem wurde eine Dividende von nur 7 Prozent 
egen 8 Prozent im Vorjahre beantragt und beſchloſſen, da im nächſten 
Geſchäftsjahre größere Verluſte in Ausſicht ſtehen. Die Erhöhung der Ges 
A und die Gratifikationen wurden abgelehnt, der Reſervefonds verſtärkt. 
Ber Direktor wurde Rechtsanwalt Neubert, in den Aufſichtsrath die Herren 
ent und L. Levy wiedergewählt. Die Geſchäftsleiter erhielten die Be⸗ 
E Spareinlagen bis zu 1 Million Mk. anzunehmen. Der Bankkredit 
uhr eine Erhöhung von 500 000 auf 650000 Mk. 


Lokales. 
Thorn, 9. März 1897. 


[Per ſonalien.] Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Leo Cohn 
aus Danzig iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur 
Rechlsanwaltſchaft bei dem Landgericht II in Berlin zugelaſſen. 
— Der Gerichtsdiener Piernitzki bei dem Amtsgericht in 
Culm iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt worden. — Der bisherige Volontärarzt Dr. Szpitter 
aus Leſſen iſt zum Aſſiſtenzarzt an der Univerſitäts-Augenklinik 

Roſtock ernannt. — Der Regierungsaſſeſſor Dr. jur. Freiherr 
v. Bodenhauſen iſt dem Landrathe des Kreiſes Schlochau im 
Regierungsbezirk Marienwerder zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden. 

„ [Hundertjahr feier in Thorn! Zur Be⸗ 
ſprechung über eine etwaige würdige Erweiterung des bereits ſeit 
einiger Zeit feſtgeſtellten offiziellen Programms zur Feier des 
100 jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. in Thorn fand 
geſtern Abend auf Einladung des Vorſtandes des Bürger 
vereins im großen Saale des Schützenhauſes eine Ver⸗ 
ſammlung ftatt, zu der ſich etwa 150 Perſonen, Vertreter von 

werken, Innungen, Vereinen etc. eingefunden hatten. Es wurde 
angeregt und fand auch allſeitige Zuſtimmung, am 23. März 
einen großen Feſtzug zu veranſtalten, an dem möglichſt alle 
werke, Innungen, Vereine etc. theilnehmen ſollen. Eine große 
Zahl der in der Verſammlung vertretenen Innungen und Vereine 
ſagten ihre Betheiligung an dem Feſtzuge ſogleich zu. Der Vor⸗ 
nd des Bürgervereins wurde mit der Ausarbeitung des Feſt⸗ 
Jugsplanes wie alles Weiteren beauftragt, zu welchem Zwecke er 
mit dem Magiſtrat, ſowie den Vorſtänden der Gewerke, 
ungen und Vereine in Verbindung ſetzen ſoll; Herr Ober- 
dürgermeiſter Dr. Kohli ſoll erſucht werden, in dieſem Feſt⸗ 
ausſchuß den Vorſitz zu übernehmen. — In einer nach Schluß 
allgemeinen Verſammlung noch abgehaltenen engeren Sitzung 

Vorſtandes wurde beſchloſſen, vor Auflöſung des Feſt⸗ 

es am 23. März auf dem freien Platze zwiſchen der Garniſon⸗ 
che und der Wilhelmskaſerne eine Kaiſe reiche zu pflanzen; 
das Bäumchen ſoll aus der Stadtforſt erbeten werden. Ferner 
wurde noch beſchloſſen, an die ſtädtiſchen Körperſchaften das Erſuchen 
zu richten, zur Deckung der Koſten für Muſik und Ausſchmückung 
der Feſtſtraßen noch 500 Mk. zu bewilligen. 

= [Gedächtniß feiern! haben heute aus Anlaß der 
Wiederkehr des nden es Roijer with el ms l. 

n all n ſtattgefunden. er Loge „Z u m 
Bi en 8 * 1 * heute Abend die zum — Ge: 

tuiß des verewigten Kaſſers und Freimaurers für feinen 
Sterbetag angeſetzte Trauerloge ſtatt. 

— [Von der Reichsbank.] Am 1. April d. J. wird 
in Schweidnitz eine der Reichsbankhauptſtel le zu 
Breslau und in Heide eine von der Reichsbankſt elle zu Kiel 
abhängige Reichsbankneben ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und ber 
ſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 

x [Der Provinzialausſchußl der Provinz Wels 
preußen trat am Montag noch zu einer kurzen Sitzung in Danzig 
zuſammen, an welcher auch Oberpräſident v. Goßler und Res 
gierungsrath v. Mieſitſchek theilnahmen. Der Provinzialausſchuß 
Amnebinigte die Vorlage an den Provinziallandtag betr. den Neu 

u zweier Brücken in der Stadt Pr. Stargard im Zuge der 
Berlin. Königsberger Provinzialchauſſee. Die Anſtellung des 

r. med. Neugebauer als Aſſiſtenzarzt an der Irrenanſtalt 
Lonradſtein wurde genehmigt. Die Petition des geſchäfts führenden 

sſchuſſes der Weſtpreußiſchen Gewerbe⸗Ausſtellung Graudenz 
1896 auf Uebernahme eines Fehlbetrages von 2500 Mk. auf den 
Provinzialfonds wurde an den Landtag überwieſen. 

— lEine Landwirthſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe für Weſtpreußen, eingetragene Ge- 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, iſt in Marienburg be⸗ 
gründet worden. Der Kaſſe find bis jetzt zwei Einkaufsge- 
noſſenſchaften und einige Molkerei - Genoſſenſchaften beigetreten. 

e Kaſſe hat den Zweck, für die Genoſſenſchaften billigen 
Kredit zu vermitteln. Kreditgenoſſenſchaften find ausgeſchloſſen; 
dieſe find, jo weit fie in unſerer. Provinz beſtehen dem Ralffeiſen⸗ 
Verbande angeſchloſſen, während die neue Kaſſe dem Offen ⸗ 

acher Syſtem angehört. Es iſt hierdurch eine heilſame 
Abgrenzung beider Arbeitsgebiete geſchaffen, beide Syſteme können 
neben einander weiter entwickeln, ohne in Konkurrenz zu 
treten. Die Kaſſe iſt für's erſte an den Kreisverein Neumark 
angeſchloſſen, der Direktor iſt Herr Frohwerk⸗Neumark. Herr F. 


iſt bereit, jede nähere Auskunft zu ertheilen. 
N Bollamtlide Prüfung von Mühlen ⸗ 
fabrıtate n.] Bezüglich der zollamtlichen Prüfung von 


Müuͤhlenfabrikaten iſt folgende neue Anweiſung erlaſſen worden: 

le Zollbehörden entſcheiden bei der Abfertigung von Kleie nach 
freiem Ermeſſen darüber, ob eine declarirte Waare zollamtlich als 
ſolche zu behandeln oder nach Nr. 25 q. 2 des Tarifs zu verzollen 
et. In denjenigen Fällen. in welchen die Beamten wegen des 
8 ehlgehalts der Waare Zweifel haben und die Betheiligten ſich 
— Denaturirung widerſetzen, hat die Unterſuchung der Waare 
Mad einen vereidigten Chemiker auf ihren Aſchengehalt mit der 

aßgabe ſtattzufinden, daß die Waare ohne vorgängige Dena- 

rung zollfrei abzulaſſen iſt, wenn ihr Aſchengehalt mindeſtens 
x Proc. der lufttrockenen Subſtanz und bezw. 4,1 Proc. in der 
berockenſubſtanz beträgt. Ebenſo iſt bei einer von den Abfertigungs⸗ 
Gamen unter Nr. 25 q. 2 des Tarifs zugewieſenen Waare die 
N mittelung des Aſchengehaltes herbeizuführen, wenn die Betheiligten 
eſe verlangen, und für den Fall, daß das Ergebniß zu ihren 
gunſten ausfällt, alſo ein geringerer als der vorſtehend bezeich- 
e Mindeſtgehalt feſtgeſtellt wird, die Koſten der Unterſuchung 
Wa nehmen. In dieſem Falle iſt die zollfreie Ablaſſung der 

are auch nach vorgängiger Denaturirung nicht zuläſſig. 

N + Bormünder und Angehörige von 
Aird lt tr w aiſen] machen wir darauf aufmerfjam, daß 

"ber im Alter 6 bis 12 Jahren, und zwar Knaben zu Oſtern 


net 


— 


und Michaelis. Mädchen nur zu Oſtern im großen Militär⸗ 
Waiſenhauſe zu Potsdam Aufnahme finden. Anträge auf 
Unterbringung oder auf Bewilligung eines Pflegegeldes ſind an 
das Directortum des Potsdamer Großen Militär Waiſenhauſes 
er Beifügung der erforderlichen Schriſtſtücke einzu⸗ 
reichen. . 

= (Für Gerichtsreferendare.] Nach einer neuer- 
dings ergangenen Entſcheidung der Reſſortminiſter ſoll die Be⸗ 
ſchäftigung von Gerichtsreferendaren bei der Regierung vor 
ihrer Annahme als Regrerungsreferendare, auch wenn dieſe Be: 
ſchäftigung auf ihren demnächſtigen Vorbereitungsdienſt nicht an⸗ 
gerechnet werden fol, nich t geſtattet werden. 

* [Tagegelder und Reiſekoſten für Aichungen] 
dürfen von den Gemeinde-Aichmeiſtern nach einem Erlaß des 
Handelsminiſters außerhalb ihrer Amtsſtellen nicht in Rechnung 
geſtellt werden; dieſelben gehören vielmehr zu den nach der Ge- 
bührentaxe für die Aichung zu entrichtenden Gebühren und können 
daher nur vom Aichungsamte oder in deſſen Auftrage vom 
Rechnungsführer oder Aichmeiſter eingezogen werden. 

[Thierſeuchen.] Nach amtlichen Ermittelungen 
herrſchte zu Anfang März die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche in Weſtpreußen auf einem Gehöft des Kreiſes Dirſchau, 


1 des Kreiſes Roſenberg 6 des Kreiſes Stuhm, 13 des Kreiſes 


Culm, 4 des Kreiſes Graudenz und 2 des Kreiſes Konitz. Im 
Bromberger Bezirk war die Seuche noch auf einzelnen Gehöften 
der Kreiſe Wirſitz Schubin, Inowrazlaw, Strelno, Mogilno und 
Gneſen vorhanden. — Rotz unter den Pferden herrſchte in 
Wellpreußen nur auf je einem Gehöft der Kreiſe Danziger 
Niederung. Brieſen und Marienwerder. 

[OlFerien der Lehranſtalten im Jahre 1897.) 
Die Ferien der höheren Lehranſtalten in der Provinz Weſt⸗ 
preußen für das Jahr 1897 find wie folgt feſtgeſetzt: Ofterferien 
ron Mittwoch, den 7. April, bis Donnerſtag, den 22 April; 
Pfingſtferien von Freitag, den 4. Juni, bis Donnerſtag, den 10. 
Juni; Sommerferien von Sonnabend, den 3. Jali, bis Dienſtag 
den 3. Auguſt; Michaelisferien von Sonnabend, den 25. Septbr, 
bis Dienſtag, den 12. Oktober; Weihnachtsferien von Mittwoch, 
den 22. Dezember, bis Freitag, deu 7. Januar 1898. 

+ Unlauterer Wettbewerb.] In einem Rechts- 


ſtreit auf Grund des neuen Geſetzes über den unlauteren Wett⸗ 


bewerb iſt der Begriff „Verkauf zu Fabrikpreiſen“ von ſachver⸗ 
ſtändiger Seite folgendermaßen feſtgeſtellt worden: Wenn Kauf⸗ 
leute von der Branche des Beklagten (Konfektions und Textil- 
branche) in der Zeitung anzeigen. daß fie zu Fabrikpreiſen 
verkaufen, ſo dürfen ſie nur zu den Preiſen die Waaren verkaufen, 
die fie ihnen lautz Faktura ſelbſt koſten. Sie dürfen für ſich 
dann nur diejenige Proviſion in Anſpruch nehmen, die ihnen die 
Fabrik, ſei es durch Baarzahlung oder wegen kurzen Zahlungs⸗ 
zieles bei der Bezahlung p ozentual vom Fabrik Engrospreiſe 
abläßt. Keineswegs aber find in ſolchem Falle (wie der Beklagte 
behauptet hatte) unter „Fabrikpreiſen“ diejenigen Preiſe zu 
verſtehen, zu denen die Fabrik an Private zu verkaufen pflegt. 

— Zum Verkehr mit Rußland.] leber die von 
uns bereits gemeldete Einrichtung von Bahnagenturen auf den 
ruſſiſchen Grenzſtat'onen wird noch geſchrieben: Die Einrichtung, 
beſonderer Bahnagenturen auf allen Grenzſtationen der ruſſiſchen 
Bahnen, die in dieſen Tagen erfolgt, iſt ein weſentlicher 
Fortſchritt in den deutſch ruſſiſchen Handels verhältniſſen. 
Die Bahnagenturen haben nämlich den Auftrag. die berechneten 
Frachtſätze im deutſch ruſſiſchen Verkehr zu prüfen und endgiltig 
feſtzuſtellen. Etwaige Diff renzen werden ſich alſo viel leichter 
und ſchneller beſeitigen laſſen, als bei dem bisherigen Verfahren 
das viel Koſten und Zeitverſäumniſſe verurſachte. 

J [Ueber die Lage des Holzmarktes in Polen] 
wird gemeldet: Die Ausfuhr wird kaum ſo groß ſein, als bisher ange⸗ 
nommen wurde. Die Preiſe für Rundkiefern und Rothtannen werden ſo 
hochgehalten, daß deutſche Händler im Verhältniß zum Vorjahre wenig ein⸗ 
gekauft haben. Nach Kiefern⸗Schwellen iſt die Nachfrage ſehr „ es 
wird das Stück bereits mit 2,12 M. franco Schulitz bezahlt. Eichene 
erzielen 4,05 Mark, in dieſer Waare iſt wenig gearbeitet. Wolhyniſche 
Elſen find 100 000 Stück von deutſchen Händlern zum Preiſe von 56- 60 
Pfg. angekauft. Berliner Mauerlatten ſind geſucht. 

„ [Uferbahn.] Vom 2. bis 8. März find auf der Uferbahn eins 
reſp. ausgegangen: Eingegangen: Kohlen 23, Getreide 5, Kleie 8, 
Kalk 4, Stabholz 2, Holz 4, Schnitzel 2, Glas 2, Eiſen, Petroleum, Um⸗ 
zugsgut, Röhren, Zwiebel und Cement je ein Waggen. Aus gegangen: 
Conſerven 7, Kleie 4, Getreide 18, Tiſchlerarbeiten 2, Eiſen 3, Bandſtöcke 
2, Korbmacherweiden 3, Stabholz, Koks, Ziegel, Theer, Umzugsgut, Kohlen 
und Syrup je ein Waggon. 

5 [Polizeibericht vom 8. März.] Gefunden: Ein 
Taſchenmeſſer mit Perlmutterſchale in der Breiteſtraße; eine Feldmütze für 
Musketier Damm in der Breiteſtraße. — Verhaftet: Drei Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,85 Meter 
über Null, das Waſſer fällt ſehr langſam. — Eingetroffen ſind geſtern die 
Dampfer „Fortuna“, mit Maſchinentheilen beladen, und „Danzig“, ohne 
Ladung, beide aus Wloclaweck, und „Anna“ mit einem beladenen Kahn 
a arienwerder. Durch den Dampfer „Robert“ wurden noch mehrere 
beladene Kähne vom Hafen bis zur Eiſenbahnbrücke geſchleppt. — Abge⸗ 
fahren ift heute der Dampfer „Robert“ mit ſeinem 800 nach 
Warſchau. Die Maſtenkrähne der Eiſenbahnbrücke ſind ſchon in Hatigteit 
getreten. Vier Kähne werden oberhalb des Brückenthores mit Getreide 


beladen. 

Tarnabrzeg, 6. März. 12 uhr 30 
2 
Beil Bier Geute 2,72 Meter. 


r Moter,8. März. Zahlreiche Erkrankungen an Trichinoſis 
ſind hier vorgekommen bei Perſonen, welche Fleiſchwaaren aus dem Geſchäfte 
des Fleiſchermeiſters Schinauer entnommen und verzehrt haben. Noch 
täglig werden zahlreiche Fälle von Neuerkrankungen bekannt. Ein 
Lehrling des Herrn Sch, ein 19jähriger junger Mann, der demnächſt 
Geſelle werden ſollte, iſt an der Trichinoſis ge ſtorben. Die noch vor⸗ 
handenen Fleiſchwaaren des Herrn Sch. ſind behufs eingehender Unter⸗ 
ſuchung beſchlagnahmt worden; es iſt Herrn Sch. einſtweilen nur der 
Verkauf von Rindfleiſch geſtattet. 

k Culmſee, 8. März. Um die Verhandlungen über den Schul⸗ 
bau in Schwir ſen endgiltig zum Abſchluß zu bringen, war am Schluß 
der vergangenen Woche ein Oberregierungsrath aus Marienwerder hierher 
gekommen. Der Anbau der Schule, in dem ſich das zweite Klaſſenzimmer 
und die Wohnung für den 2. Lehrer befand, war ſo baufällig geworden, 
daß es nicht mehr benutzt werden konnte und vor längerer Zeit abgebrochen 
wurde. Die drei Klaſſen wurden von zwei Lehrern abwechſelnd in einem 
Klaſſenzimmer unterrichtet. Der Anbau ſoll für die zweite Klaſſe erneuert 
werden und auch in Zajonskowo ſoll eine Schule erbaut werden. 

— Podgorz, 8. März. Am Sonnabend Abend verſammelten ſich 
die Vorſtände der hieſigen Vereine im Michaelſohn'ſchen Lokale, um über 
das Programm zur 100 jährigen Geburtstagsfeier Kaiſer Wil⸗ 
helms I. zu berathen. Die Verſammlung, der Herr Bürgermeiſter 
Kühnbaum beiwohnte, wählte zunächſt einen Feſtausſchuß, dem 
folgende Herren angehören: Kriegerverein: Hauptmann a. D. 
Krüger, Lehrer Maaß ⸗ Stewken, Materialienverwalter Schwöde, Zugführer 
Kauer und Förſter Schmidt. Liedertafel: Böttchermeiſter Becker, 
Bäckermeiſter Stöhr und Lehrer Kujath. Feuerwehr: Rentier 
Gryezynski, Klempnermeiſter Ullmann und Hausbeſitzer Hahn. Wohl⸗ 
thätigkeitsverein: Kaufmann Hirſch, Rentier -Sodkte und Haus» 
beſitzer Skrzypnik. Als Vertreter der Stadt: Bürgermeiſter Kühnbaum. 
Mittwoch Abend verſammelt ſich der Feſtausſchuß nochmals, um das 
Programm des Feſtes endgültig aufzuſtellen. Geplant wird u. A. ein 
Feld gottesdienſt auf dem hieſigen Marktplatze. 

— Culmſee, 8. März. Auf Anregung des Herrn Landrathsamts⸗ 
verwaltvers von Schwerin ſoll auch unſere Stadt eine Kaiſereiche er⸗ 
halten, welche am 23. d. M. in Gegenwart der Schuljugend und der Ver⸗ 
eine gepflanzt werden wird. — Herr Kaufmann C. von Preetzma n 


Schwellen 


—— 
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beabſichtigt, in dieſem Frühjahr neben den Räumen des Geſellſchaftsgartens 
einen großen Saal mit ſiehender Bühne bauen zu laſſen. 


Vermiſchtes. 
Emil Ritterhaus, der bekannte lyriſche Dichter, iſt nach 
— erem Leiden im faſt vollendeten 63. Lebensjahre in Barmen ges 
orben. 

Die Vorunterſuchung wegen des Mor danſchlags 
mittels Höllenmaſchine gegen den Berliner Polizeioberſten 
Krauſe iſt nunmehr abgeſchloſſen. Den Angeſchuldigten und ihrem Rechts⸗ 
beiſtand iſt die Anklageſchrift bereits zugegangen. Die Anklage lautet gegen 
den Mechaniker Paul Koſchemann auf verſuchten Mord, u den Tape⸗ 

ierer Weſtphal und ſeine Frau, ſowie gegen Weber auf Beihilfe zum 
ordverſuch und gegen die Grünkcamhändlerin Gürtler auf Benünftigung; 
gegen die G. iſt außerdem wegen Majeſtätsbeleidigung Anklage er⸗ 
hoben worden. Die Koſten der Verteidigung werden die Anarchiſten 
aufbringen. a 
Ein recht begehrenswerther Poſten ſcheint die frei⸗ 
ewordene Bürgermeifterfielle des etwa 2500 Einwohner zählenden märki⸗ 
ſchen Kreisſtädtchens Storkow zu fein. Die Zahl der Bewerber beträgt — 
102, darunter befinden ſich 1 Oberbürgermeiſter, 14 Bürgermeiſter, 1 
Oberſtlieutenant, 2 Hauptleute, 3 andere Offiziere, 2 Zahlmeiſter, 1 Polizei⸗ 
Inſpektor, 2 Polizeikommiſſare, 2 Bureauvorſteher, 2 Studenten, 2 
wirthe, 1 Mühlenbeſitzer, 1 Registrator, 1 wiſſenſchaftlicher Lehrer, 1 Stadt⸗ 
rath und endlich auch ein Schriftſteller. 
Madame Rigo, Exprinzeſſin Chimay, geb. Klara Ward, hat, 
wie aus New⸗Nork mitgetheilt wird, ein Engagement am dortigen Olympia⸗ 
Theater angenommen, das ihr für jedes Auftreten die hübſche Summe von 
2000 Dollar zuſichert. Die Exzentrizitäten der Amerikanerin haben, jo 
heißt es, bereits ihr Vermögen, aus deſſen Einkünften fie dem geſch 
Gatten und ihren Kindern bekanntlich eine Jahresrente von 75000 Franks 
zahlen muß, bedenklich angegriffen. Das Engagement lautet auf 
wei Jahre. Nach New⸗York ſollen Waſhington, Chicago und Mexiko an 


ie Reihe kommen. 
Eine Vorladung an den Papſt. Aus Budapeſt wird 
fi hat dieſer Tage 


dem „Neuen Wiener Tageblatt“ gemeldet: Der Pap 
vom königlichen Notar in Gyöngyös nachſtehende Vorladung erhalten: 
* Pap ft Leo XII, 


9 wohnhaft in Rom, in Italien, 
im Vatikan, 


’ 


wird aufgefordert, 

vor dem unterzeichneten königlichen öffentlichen Notar in der Ange⸗ 
legenheit der Hinterlaſſenſchaft des penſionirten Pfarrers Anton Gyürky 
am 15. d., um 3 Uhr Nachmittags, unbedingt zu erſcheinen. Derſelbe 
wird auch erſucht, die Verhandlungsgebühr im Betrage von 5 fl. 35 kr. 
mitzubringen.“ 

Es handelt ſich hierbei um ein Legat von 20 fl., welches der ver⸗ 
ſtorbene Pfarrer Gyürky dem Papſte vermacht hat. In Folge deſſen wurde 
der Papſt zur Verlaſſenſchaftsabhandlung eingeladen, doch ſchmeicheln ſich 
is ee von Gyöngyös keineswegs mit der Hoffnung, den Papſt bei 
ich zu ſehen. i 
te und Griechenland. (Frei nach Schiller). Da lächelt 
England mit arger Liſt und ſpricht nach kurzem Bedenken, Sechs Tage will 
ich Dir ſchenken; doch wiſſe, wenn ſie verſtrichen die Friſt, und Du noch 
immer in Kreta biſt — — dann brauchſt Du nicht zu erblafien, dann will 
ich Dich dort belaſſen. 


Neueſte Nachrichten. 
Danzig, 8. März Die chin ſiſche Regierung beſtellte bei 
Schichau 4 Torpedojäger. 
Neapel, 8. März. In der Kirche San Fernando entſtand 
eine Panik, als ein Stein ſich von der Decke loslöſte und vor 
dem Hochaltar niederfiel. Im Gedränge wurden zahlreiche Frauen 
und Kinder verletzt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, in Thorn. 


Metesrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſer ſtand am 9. März um 6 Uhr Morgens über Null: 3,88 
Meter. — Lufttemperatur ＋ 1 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 4 

Seit geſtern Abend fällt das Waſſer nicht weiter ab. 


Wetterausfichten für das nördliche Deutſchlaub: 
Für Mittwoch, den ne März: Wolkig, Niederſchläge, ſtarke Winde. 
m 


Für Donnerſtag, den 11. März: Veränderlich, milde, windig. Sturm⸗ 
; warnung. 


niedr.höchſt 
NE Brot Bi 


Marktpreiſe: 


Dienſtag, d. 9. März. EAA 4 


Stroh (Richt⸗) . pr. Ctr. 15 1 8f5b.—35—40 
Kerst. . pr. tr. 1 „ 1-18 
Weißkohl . . p. Md. — % „ — 
Rothlehl . . 1 1 
Mohrüben . . 3 Pfd. — 10 Pe „ — 
Wrucken . p. Mdl.— 4 „ > 
Aepfel. pp. Pfd. — 8I— 10 „ 
Birnen l * rr 8 * — 
Spinat a 7 — 15 — 20 uten. 3 Stück 3 
Butter. „ 80 1 ee 
Eier 50" Schock 2/8 2 ee | Paar 2 
Krebſe kleine. 5 alte.. Stück ı 

we Pfd. — en junge | Paar = 

Fiſche waren heute ſehr viel am Markt. 
Handels nachrichten. 


Thorn, 9. März. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 
lun 


en. 5 

Wei 8 hochbunt 1320133 Pfd. 159— 160 Mk., hell 130 
l Sb. 157 Mk., bunt 126 Pfd. 154 Mk. 

Roggen: unverändert, 124 125 Pfd. 107 —108 Mk. 

Gerſte: geihäftslos, feine Waare eher verkäuflich, feine helle Qualität 

135—145 Mt, Mittelwaare 120—132 Mk. 

Hafer: ſehr flau, 115—120 Mk., je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche CSchlnfeonzie. 2 


3. 8. 3. 

Ruf, Noten. . Cass, 28.6091, 50 ore in W-: 84% 86 
Warſchan 8 Tage 216,— 216,20 Mal Ne 
Oesterreich. Bann. 179.30 10,2 Hafer: Mai — 2 — 
Pr . Conſols 8 pr. 97,75 97,75 Rüböl: Mai 54,50 54,.— 
Br Ga ne rn 0 Ee, 50er: loco 3880 85 

8. Nes zant. l, 97,00] 07.70 der März e e 
Diſch Ach sanl. 5 108,0 10 70 7er Mai 250 wos 
Wpr. Pfbbr. 3% uld.II 94,30 94,20 l 

” ” 31/29, om 100,20 100,10 
Po. Pfandd. 3/½% 100, — 100, | 
geln. Föhr. 4% % | 07.00) 87,30 | 
Poln. Pfdbr. 4, | * „ I 
Türk. 1% Anleihe 8 18.45 17,80 | 
Ital. Rente 4%/, 70 88,40 
Rum. R. v. 1894 4% 87,20 87,— 
Dise. Comm Nntbeil⸗ 201,90 201,10 

arpen. Bergw.⸗Act. 172,60 170,50 

or. Stadtanl. 3/8 101, — 101.— 

Tendenz der Fondsb. feſt | feit | 


Mennen Sie 


die Königin der Seifen, Docring's Seife mit der Eule? Wenn nicht, 
ſchieben Sie es nicht auf. Machen Sie einen Verſuch mit dieſer vorzüg⸗ 
lichen Seife, die in letzter Zeit durch cosmetiſche Zuſätze weſentlich ver⸗ 
beſſert und vervollkommnet worden iſt, ſo daß ſie mit Recht als die be⸗ 
liebteſte und populärſte Seife der Gegenwart gelten darf. Für 40 Pfg. 
über all erhältlich. 


ET IUEAROORERREROEARAAE Bekanntmachung, PET geiſchen 
Die glückliche Geburt eines geſunden 3 h 2 3 a N . 
1 5 ß  Farbenfabriken vorm. Friedr, Bayer & Co, — Waldmeiſter, = 


Klar, un : 

i Fanny RER 2 Kinder sum Ditertermin.] 3 — 
Allen Eltern, egern und Vormündern 

Seen ſchulpflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter 


W Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden Oſter⸗ 

2 termin diejenigen Kinder als ſchulpflichtig 
Geſtern Abend ½6 Uhr verſchied 


zur Einſchulung gelangen müſſen. welche das 
6. Lebensjahr vollendet haben oder doch 
nach kurzen, ſchweren Leiden unſer 
lieber Sohn und Bruder 


bis zum 30. Juni 1897 vollenden 
Ernst Krüger 


werden. 
Wir erſuchen die Eltern, Pfleger und Vor⸗ 
im 19. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 


münder ſolcher Kinder, die Einſchulung der⸗ 

ſelben gleich nach Oſtern und zwar in den 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Mocker, den 9. März 1897. 


Gemeindeſchulen am 
Hermann Krüger 


D, ſowie 
. N) Sul 


Waldweifer Bowl 


empfiehlt 


M. H. Olszewski.' 


— nn nn, 


Somatose Blu: 


verſendet gegen Nachnahme. 
ein geschmackloses nur die BER Valentin Wiegele. Trieſt. 
Pulver, des Fleisches enthaltend, nu 
ein hervorragendes 


Mittwoch, den 21. April d. J. 


veranlaſſen zu wollen, weil ſonſt zwangs⸗ 
weiſe Einſchulung erfolgen müßte. 


gr — Thorn, den 8. März 1897. 1004 a. 0 0 
u. Frau u. er. U 9 
eg e Dev Bagifiret, Kräftigungsmittel M Rene 
tag, den 11. d Mts., Nachmittags 6 d 
3 Uhr vom Diakoniſſen ⸗Kranken⸗ Bekanntmachung. d für eſchäftsperbin ungen 
haufe aue nach dem Mockerſchen . ie für die neue Knaben - Wittelfeule schwächliche in der Magenkranke, werden am biligften und Kar eisen 
2 aaa auf der Wilhelmſtadt haben wir einen Ter⸗ Ernährun, aurückgebliebene Wöchnerinnen, an englisches wenn man richtig annoncirt. Dies geſchieht 
min auf 1 Krankheit leidende Kinder, durch zweckmäßig abgefaßte Inſerale in ge⸗ 
— ——— Montag, den 15. d. Mts Brustkranke, Genesende, eigneten Zeitungen und Fachſchriften. Jede 
Die Firma E. Cholevius — — 1 1 Uhr 7 5 zöwis-hökondere fur gewünſchte Auskunft erteilt kostenfrei die 
L 


Annoncen ⸗ Expedition Rudolf Mosse, 


Hleichsüchtige Bee 


in Thorn (Nr. 875 des wee e Stadtbauamte anberaumt. 


Regiſters) iſt heute gelöſcht worden. Angebotformulare, Bedingungen und Lager⸗ 
Thorn, den 4 März 1897. (998) pläne find im Stadtbauamte einzuiehen, oder 


Königliches Amtsgericht. von dort zum Preiſe von 50 Pfg. 755 5 


ziehen. ——.—— 
eee Mä 5 „ möbl. Wohnung mit Balkon und 
Zu Folge Verfügung vom 5. März] Thorn, den 9. März 1897 1 Furf ela 158 ei ei Demmin. 


3 Somatose regt in hohem Masse den Appetit an. 
855 ic e er Nagiſtrat. — — in den Apotheken und . 919 Gerechteſtraße 13, 1. 
n * 
der Wittwe Henriette Dahmer geb. J ede Uhr 


bl. Wohung. mit Burſchengelaß zu ver⸗ 
M 1 21, i. Lad. 


Weygle ebendaſelbſt unter der Firma repariren und reinigen koſtet bei mi DEE N m Um 
HE. Dahmer inter da de, Feen ans 1,0 . ETTITTTTTTTÄTTTNTTTETTTEE Wohnung, Se 

in das diesſeitige Firmen-Regiſter unter] außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. NO) ur F b 52 = 8 A 4: tage, i 
g 999 ö u ubehör Mark ne em 
W b eben g. dlürg 1897. „ [Grosses Lager neuer u. gehraucht. Agen 2 Abri F 


Taſchenuhren 
Wen Weckern etc. 


nur in beſter Waare, 
zu den billigſten Preiſen 131 
’ 


R. Schmuck, Uhrenlager 


Königliches Amtsgericht. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Der auf Dienſtag, * 1 775 
ee ar e St. Ma⸗ Reparaturen jeder Art, ſauber, ſchnell u. billigſt bei pünktlichſter Bedienung. 
(Eckladen) Coppernikusſtraße 33 (Eckladen.) 
vis M. 


a ebligen Ralferß Wiens T. Guse, 10 . A. Mie Wisi | KSRSTATSTERSKE/CKEXSIONE re 


Mittwoch den 24. März TEE erbt rc TEE 
e den 4. h 1607. Allerhächste Anerkennung Seitens Ihrer Majestät der Kaiserin un Königin. 1 


Die Tolizei⸗ exwaſtung. Berlin, den A. April 1893. 


Polizeil. Bekanntmachung. Dem Herrn Mellin wird auf seinen Wunsch bescheinigt, dass sein Kindernahrungsmittel „Food“ 
Die Fahrten der Weichſel⸗Dampfer⸗ dei den jungen 2 rinezen, Söhnen Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin mit bestem Erfolge ange- 
fähre hierſelbſt werden von morgen früh wendet worden. ist. 
6 Uhr ab wieder bis Abends 11 uhr 
ſtatt finden. 
Thorn, den 9. März 1897. 1007 


Die VFolizei⸗- Verwaltung. 
E Umsonst 


find noch ca. 60 Fuhren Mutterboden 
abzugeben. 912 
Buchbinderei O. Foerder, Mocker. 


67000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Gartengrundſtück 
werden geſucht. 956 

Offerten unter M. S. 24 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


Standesamt Thorn. 
Vom 1. bis einſchl. 6. März d. Is. ſind 
gemeldet: 


Wohnung, a 
3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 
1 freundl. Wohnung, 2 gr. Zimmer, 

helle Küche, nach vorne, Ausſicht u. der 
Weichſel, von ſofort oder 1. April zu verm. 
Auch daſ. 1 Zim. f. 1 Perſon. Bäckerſtr. 3. 


Nanu don 3 und 2 Zimmern 
Wohnung zu verm. Seglerſtr. 1% 
_ 2778 au berm. Seglerſtr. 125 


Eine Wohnung 
3. Etage, von 4 Zimmern und ubehör, 
Preis 700 Mark, per 1. April zu vermiethen. 
301 Georg Voss. 
GH“ möbl. Zimmer (12 Wir. mtl.) zu 
verm. Zu erfr. i. d. Exped. d. 2. 


Ed. Heymann, Mocker— Thorn 


empfiehlt ſein reichhaltigſtes Lager von Luxus- u. Arbeitswagen 
/ zu billigften Preiſen. 


Das Kabinett Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


In unjerem neuerbauten Haufe find 


2 herrschaftl. Balkonwohnungen 
I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmer nebſt 
Zubehör, vom 1. April ab zu vermiethen 
e br. as per, 
312 Gerechteſtr. 15/17. 
Ein gut möblirtes Zimmer von jogleic 
zu vermiethen. Coppernikusſtr. 20 
Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacherſtr. 1 im I. Geſchoß 
gelegen, beſtehend aus je 4 Zimmern, Küche 
und Zubehör vom 1. April zu vermiethen 
Näheres parterre, rechts. 


1 Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädchenſtube und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Seglerir. 11. 
at er een erhalten lohnende Be⸗ „„I. Keil. 

gung. Meldung 997 d 5 
Thorn III Meltinfteaje 108. I. Altſtäbt Markt 35, J. Etage, 


Ein mit dem Verſſcherungsweſen verre Wohnung von 5 Zimmern und Zubehör 
l ee a arefigerungBioejen vertrauter vom 1. April zu verm. Zu erfr. dortſelbſt. 


für Säuglinge, Kinder jeden Alters, Kranke, Genesende, Magenleiden de. 
In ganzen und halben Gläsern. —— 
Zu haben in Apotheken, Drogerien oder direkt durch das 


Benet: J. C. F. Neumann & Sohn, ulm Wo 


Hoflieferanten Sr, Majestüt des Kaisers und Königs, 166 


FFF Schiffer — 


Höcherl'ches BOCK bier 


. a la Salvator) 
Nin Gebinden, Siphon und Flaschen 


* 


38 e 


. en: 

1. Tochter dem Steinſetzer Johann Wolff. 
2. T. dem Arbeiter Robert Körner. 3. unehel. 
T. 4. unehel. S. 5. T. dem Arbeiter 
Michael Bronikowski. 6. unehel. T. 7. S. 
dem Schiffer Ludwig Goll. 8. S. dem 


inem Hauſe 
Kaſernen⸗Inſpector Karl Schütte. 9. T. dem ; 1 In me 
Sa Briehei, g ii. Göde dem P 1 8 t & M 1 Com tori Schulstr. 10 

twirth Hermann Kiefer. 11. S. dem Ar & per ſofort oder 1. April cr. geſucht. find noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 
Peter 1 — f a 25 De 25 j e y e T y 3 0 Freyer, und Zubehör von ſofort zu — 
1 . 2 Regt. 11 Arnold Kühn. Neustädt. Markt 11. General Agent der „Victoria zu Berlin“, 4039 Soppart, Bacheſtraße 17. 


14. S. dem Arbeiter Guſtav Malzahn. 15. 
T. dem Speiſewirth Joſeph Brüggemann. 16. 
T. dem Bahnarbeiter Wilhelm Pham. 


Fernspreoh-Anschluss 101. Allgem. Verſ.⸗Act.⸗Geſellſch. Wenne v. 3 Zimmern, Alkoven, Küche 


1 Zum ſofortigen Antritt wird eine tüchtige und Zubehör b. 1. April zu vermieth. 


693 Breiteſtraße 4, II. 

e e |IORSIERE ieee, Buchhalterin e enn ee 
1. Rechtsanwalts⸗Wwe. 7 geſucht. Dieſelbe muß ſchon längere Zeit 2—3 Fimmer mit Zubehör zum 1. April zu 
ee . . Meine 0 ad 00 20 * es vermieten E. Weber Mellienftraße 75 
2 : 6 ind unter ven an die Expedit ion — ——— — IR, Arenteniirape (9, 
iederite Sahm geb. Banduſch 50 J. EM. = *. ldi it 8 980 ie von Herrn Hauptmann von Heimburg 
br Ta. 4. 5 Anna Pankratz Damenschneider ei n D Fiſcherſtraßßſe 55 innegehabte Woh⸗ 


56 J. 3 M. 3 Tg. 5. Arbeiterfrau Mathilde 7 
Goldbach geb. Kloß 34 J. 8 M. 8 Tg 6.8 
Alma Lemke 3. J. 5. M. 25 Tg. 7. Beſitzer 
Andreas Schülke 58 J. 8 M. 26 Tg. 8. 


befindet ſich von heute ab 


9 Tüchtige Bauschlosser 0b anderweitig gu demie vom 1. April 
E Bäckerſtraße 12, part. 2 eee. 


Miu. Lehrlinge können fofort eintreten. A. Majewski. 


Stanislaus Kowalski 9 M. 23 Tg. 9. Nagel- x 5 5 E. Trenkel, Sch loſſermeiſter, II. Etage 

3 8 Linke geb. | Ladwig 9 Marie Fuhrmeister. 8 22 3 1 1 auc per 
„. Aufgebot: = I zuverlässiger, nüchterner Mann, Jtawin & tittauer, 2risränı. amners 25. 

2 ae Ruch⸗Aeuſah 1 SN SSD welcher mit Bedienung der Hobel⸗ und Waldhäuschen 


raphen⸗Aſſiſtent Hermann Pohl und Wtwe. 
ad Baermann geb. Werk. 3. Kaufmann 
Max Kirſchheim und Aurora Ladendorff⸗ 


Allenſtein. 4. Malergehilfe Eduard Lewizki 4 

und Roſalie Przyjemski. 5. Fabrikarbeiter U 

Otto Papenfuß und Johanna Roth, beide 

Berlin. 6. Tiſchlergeſelle Karl Doebeler⸗ 
Neumünſter und Louiſe Wöhlert⸗Meyenburg. hat abzugeben 


Spundmaſchine, ſowie Kreisfäge vertraut, lift die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
1 kann ſofort eintreten. Stellmacher bevorzugt. in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 
6 991 H. IIlgner, Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 


Bromberſtraße Nr. 38. Kirchliche Nachrichten. 


= * . . den 10. — 1897. 
Cücht. Hausdiener e 8, 


400 Schock Nee Ueberzeugen Sie sich, 
n 


05 dass meine Fahrräder 
Mond Zubehörtheile die 


U besten und dabei die 
N allerbilligsten sind. Wieder- 
verkäufer gesucht. Katalog gratis 
August Stukenbrok, Einbeck. 
rösstes Special- 
Fahrrad-Versand-Haus Deutschlands. 


7. Knecht Julius Unger und Anna Sägling, . 2 F [ ne Aa geſucht. Sen Derr Prediger Frebel. 
beide Warp aborf 8. Tapezierer Franz Loch Dom. Wierzchoslawire, ff. Schweizer, Tilsiter, S Evang. luth. Kirche. 
an "Brockhaus Edamer, holl. Gouda, Brioler, 1 Geſchäfts keller Abends 6 e lber * 

; ib 1 Ein ski mit 1 1 N per 1. April vermiethet 9 err uperinten ent Rehm. 
— Seen ba. m Feldwebel pe Converſations - Lerifon für 90 ME Münchener Bierkäse, Eduard Kohnert, 


. i . > Seen a Evang. 5 
verkäuflich. 14. (neneſie) Jubiläumsausgabe] ſowie alle anderen Sorten 3 Abends 1/,8 dine Ban ee ver⸗ 
16 nagelneue, fehlerfreie Prachtbände, voll⸗ empfiehlt roße Wohnungen bunden mit der Miſſionsſtunde. 
ſtändig. MD. 500. poſtl. Culm. 1002 J. Stoller, Schillerſtr. 1. vermieiß et A. Stephan. Herr Pfarrer Endemann. 


E Diese Wache Sonnabend Zicug Metzer Dombau-Geldloose à 3 Mk 30 Pf 
200,000 Mark, 6261 Geldgewinne, nr 50,009, 20,000, 10,000 Mark u. s. W. 


LOOSE a 3 Mark 30 Pf. (Porto und Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A, Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr, 29. 
In Thorn sind Loose à 3,50 Mk. zu haben bei: Oscar Drawert und in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. a 


Inf. » Regt. 21 Wilhelm Ebel mit Emilie 
Bartz. 3. Schmied Auguſt Bartel mit 
Julianna Senkowski. 


